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Calvin 1m Urteil der Katholiken VO  $ heute

Wie denken die heutigen atholiken ber Calvin? konnte inNnan vorletztes Jahr feststellen nläßlich des
Die Antwort 1st nıcht leicht Man könnte versucht vierten Zentenars se1it Calvins Tod Die melisten
se1n, untfe den «Katholiken VO heute» die pPaaft Gedenkartikel, VO  n denen WI1r Kenntnis erhielten,
Historiker und heologen verstehen, die sich VO Historikern, Theologen oder Journa-
ZUTI Aufgabe gemacht aben, alvın und se1n reli- listen verfaßt Wohl gab gut organisierte Aus-
x1ÖSES Denken wirklich verstehen. Es ware Je- stellungen, aber 1Ll hatte selten und nicht einmal
doch illusorisch, glauben, daß diese Forscher auf enf den Eindruck, daß der Name Calvin be1
die Meinung der Gesamtheit der Katholiken einen en Protestanten das Andenken einen Mannn
bestimmenden ausüben. Ihre Breiten- weckt, mit dem S1e immer och ebendig und lie-
Wwirkung varılert Je ach dem rad des Interesses, bend verbunden sS1Nd.
das die verschiedenen katholischen Gemeinschaf-
ten der Reformation 1m allgemeinen und Calvıin 1m [Ist (‚,alvın noch UEbesonderen entgegenbringen. S1eenoftensicht-
lich keine oder 1Ur eringe Beachtung 1n den ] Än- Hier rheben sich zwangsläufig verschiedene Fra-
dern, die Protestanten und insbesondere die SCcHh Ist nıcht richtig, daß dem ist ” Ist nicht
Kalvinisten weder auf Tun: ihrer Zahl och ihrer S daß die eschichte und Lehre Calvins keinerlei
historischen Leistung oder ihrer Werbekraft ine Aktualität mehr besitzen ? Ist das Erbe des Re-
konkrete Realität darstellen. Auf großes Interesse tormators VO  3 Gent für den ökumenischen Dialog
hingegen stoßen S1e 1in den egenden, 7wischen nıiıcht eher ein Hindernis als 1ne Hılfe » Sollen WIr
den verschiedenen Konfessionen AaUusSs welchem ihn nicht besser «1n Klammer sSetzen», alle
Grunde uch immer (Mischehen!) noch ine starke SGT emühungen auf das tudium der modernen
Spannung herrscht, oder da, die Gemüter sich protestantischen Theologen konzentrieren »
allgemein beruhigt en und ine aufgeschlosse- Insoweit hervorragende und uhnrende Öpfe des
CI Geisteshaltung besteht, daß 1114  = siıch mi1t heutigen Protestantismus die Reformatoren außer
den ökumenischen roblemen 1n Ner Ruhe aUuS- acht lassen mussen lauben, sich desto mehr
einandersetzen kann. ihren modernen Denkern widmen; insoweit

Das Suchen ach Kontakten mM1t dem Prote- Z eispie. die Anhänger eines einseltigen < Bar-
stantismus verbindet sich jedoch nıcht immer mi1it thianısmus» für Calvin kein Interesse zeigen, WE
dem Interesse für die Person un! das Werk des sS1e ihn nıcht völlig «barthianisieren», bejahen s1e
französischen Reformators. Jean Calvin weckt die diese Fragen. hne behaupten wollen, daß dies
Sympathie selbst der «aufgeschlossensten» O= die allgemeine Haltung unserer teformierten Brü-
liken zumelst 1n geringerem Maß als beispielsweise der sel, mul 11a doch zugeben, da diese Einstel-
Martin Luther. Seine düstere, strenge und 1nN- lung we1it verbreitet ist. Was das be1 den Katholiken
tolerante Miene un: seine Prädestinationslehre sind ZUTI olge hat, ist leicht auszudenken. Diejenigen
dem Gelist der atholiken stark eingehämmert unte: ihnen, die mM1t Aufmerksamkeit die « prote-
worden, daß selbst aufgeschlossenste Menschen stantische Aktualität» verfolgen, lassen sich sehr
ihn bei ihren ökumenischen Gesprächen N «1n oft VO  w} dem beeindrucken, w4Ss s1e darin
Klammer setzen», un:! 1es uUumMsSo leichter, als zahl- «modernsten» en Manche VO:  5 ihnen gehen
teiche Protestanten, selbst solche kalvinistischer o weit, daß S1e sich mMi1t den VO  i einer olchen
Richtung, sich eines ihrer größten Reformatoren Haltung VOI'2.IISgCSC':Z'CCII Kenntnissen AaAusSs 7weiter
manchmal schimen sche1inen. Daß dem ist, and egnügen und kein Bedürfnis mehr VOI-
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spuren, die Reformatoren des sechzehnten Jahr- sache, daß Calvıin dem tudium der Kirchenväter
hunderts un! gyat erst Calvin studieren. 1ne jel orößere ichtigkeit beimaß als jeder

Hier wird 1N1ail einer Lücke im katholischen andere Reformationstheologe.? Es 1aßt sich SaNz
Ökumenismus gewahr: Allzuoft geht iNnan den gemein behaupten, Calvin 1n jeder Dogmen-
ingen weder auf der historischen Ebene noch auf eschichte 1ne zentrale Stellung einnimmt: ist
der theologischen Ebene genügen! auf den CS, dem dank seinen Vorläufern Melanchthon
Grund, VOI allem uch nicht auf dem wichtigen un Bucer gelang, das theologische Denken -
Gebiet der ogmengeschichte. Darın liegt nach thers in ine 2re und systematische Oofrm brin-
ÜSCI6GT. Auffassung die Erklärung dafür, daß in SCH und abel, dank seiner juristischen und huma-
der Unmenge katholischer Öökumenischer Literatur nistischen Bildung, 1ne ansehnliche Zahl VOonNn

Lehr- und Institutionselementen der katholischenwenige solide Bücher und Aufsätze ber vin
un seine Lehre 1bt Überlieferung beizubehalten

Unsererse1its sind WIr davon überzeugt, Man würde jedoch V1n 1Ur ein irgendwie auf
dien über Calvin ktuell sind un daß für die uns selber bezogenes Interesse schenken und sich
katholischen heologen nötig ist, direkt auf die einer «integrationistischen» Gesinnung verdächtig

machen, wollte iNnan be1 ihm 11UT das sehen, worinQuellen der Reformation zurückzugehen, on
werden S1e den Protestantismus VO  - heute nıie dem römischen Katholizismus nahesteht. Man
WIrklıic. verstehen. muß entschieden weitergehen, die Grenzen 7W1-

Hat 1iNA;  - die theologischenerCalvins wirk- schen dem, worlin 1110A4  S 1m wesentlichen überein-
lich studiert, ihre Quellen kennengelernt, ihre e1t- stimmt oder verschiedener Ansıcht ist, WAaftr schon
gedanken herausgearbeitet, ihre SO. SC deutlich markieren, aber doch SCNH, sich 1n seine
und patristische Unterbauung CIMCSSCH, ihre — Schule begeben Es ist sehr ohl möglich, daß
gleich kerygmatische un systematische Struktur seine Heilig-Geist- Theologie, das, w4S iNan seinen
wahrgenommen, muß inNnan anerkennen, daß «Christo-pneumatozentri1smus » NENNECN könnte,
sich ein höchst bedeutungsvolles Werk handelt, seine namische Auffassung VO kirchlichen
ohne das die me1listen modernen protestantischen Amt un den Sakramenten 1Ur einige Be1i-
Theologen, evangelische w1e reformierte, sich spiele anzuftführen aufdas katholische theologische
kaum erklären ließen. Das Denken arl Barths hat, Denken einen wohltuenden KEinfdulß ausüben
WI1€E selbst eingesteht, seline tiefsten Wurzeln in könnte. Die (eschichte Calvıns könnte der rch-
dem Calvins In seiner aNzZCIL Schriftdialektik se1- en Autorität Ner Zeiten als He darüber
3( «existenziellen » Theologie steht Bult- dienen, mi1t welchen Maßnahmen i11L1ail hoch-
ia Calvin ebenso nahe w1e Luther. weltellos gemute Menschen in die Revolte treibt und mit
besteht ein wesentlicher Zusammenhang 7wischen welchen Mitteln iMa  - verme1den kann, « Häretiker»
den oroßen tnebern der Reformation des sech- machen... Wenn das, W4S WI1r ler anführen,
„ehnten Jahrhunderts unı den Denkern des moder- stimmt, äßt sich da och der Aktualıtät Calvıns
1CMN Protestantismus, ine Kontinuität, die 1Ur ine und Nutzen des Calyinstudiums welitfeln ”
oberflächliche ICder inge ignorieren kann. Wo
aber 1ne lebendige Kontinultät besteht, darftf iMa  - Der verkannte (‚alvınnicht bloß ine einzelne Ktappe für sich 1NSs Auge
fassen, und ware S1e uch die neueEsStTE und aktuellste. Wenn 1U  5 Katholiken, insbesondere Theologie-

FKür die atholiken, denen die Kinheit der Kirche studenten, auf solche Argumente ansprechen und
Christ1i ein Anliegen ist, ist das direkte Studium mit dem französischen Reformator ekannt werden
Calvins mindestens VO gleichem Interesse w1e die möchten, welche katholischener stehen ihnen
Beschäftigung mit Luther, Melanc  on, W1Ng. da Z Verfügung?
und Bucer. Das eminent und systematisch «kirch- Da diesem Aufsatz CHNDC Grenzen ZCZOCH sind,
liche» Denken des Reformators VO  D Genf steht geben WI1T Z Antwort die Ergebnisse eines
der heutigen katholischen Ekklesiologie sicherlich « 'Tests» wieder, der in mehreren Bibliotheken von
nahe. SO scheint ZU eispiel, daß mehrere eminarien und Studienhäusern Frankreichs VOL-

wesentliche Punkte der auf dem Konzıil promul- IN wurde, 1n dem Land also, Aus dem
gierten Kollegialität 1n der Lehre Calvins ber die vın sStammt und das ein Zentrum der Öökumen!t-
Kirche enthalten sind.! schen ewegung bildet (Es scheint u1ls Z m1nN-

Kın anderer Konvergenzfaktor liegt 1n der T at- desten wahrscheinlich, daß in den andern Ländern

246



CALVIN UÜRTEBIL DE A  IKEN VO V E

Schlundes der schicksalhaften Prädestination.»7 Erdie Lage sich ähnlich verhält. Kıne einzige Aus-
nahme bildet Holland, Autoren W1e Smits, unterstreicht abwechselnd die « Bibliokratie», den
Lescrauwaet und Alting VO  - (GSeusau sehr dazu « Despotismus» und die «kran  afte Reizbarkeit»

des Reformators®8 und brandmarkt ihn «Calvinbeigetragen haben, ein objektives Urteil über Cal-
vin formen.) ist ein Fanatiker; der inkarnierte heologenstolz,

190e ers Feststellung hat uns frapplert: Von der VO:  ' se1iner Sendung überzeugt ist, daß sein
den 1n diesen Bibliotheken auf bewahrten Lehr- Wort in großen und in kleinen Dingen Wort
üchern der dogmatischen Theologie g1bt kein Gottes bleibt. »°

In den Bibliotheken, die WIr besuchten, eneinz1ges die TeCalvins objektiv wieder. Wie die
er andern Reformatoren, der SOg enannten «ad- WI1r 1n der Reihe der Handbücher der Kirchen-
versat11», wIird die Lehre Calvıins darın NUur 1n geschichte uch «L’Eglise de la Renatissance et de
Bruchstücken und fast ausschließlich 1LUI 1im Hıin- 1a Reforme» (Die Kirche der Renatissance und der
He auf die Verurteilung UTC das Konzil VO Reformation) VO  3 Daniel-Rops (1955) gefunden.
Trient dargestellt. Se1n (summarisches) Urteil über den Retormator

lautet SO} «Doch Calvin WAarTr VOLI lem der MannWas fand sich 1n der Abteilung irchenge-
schichte ” Keıin Werk, das sich den Monographien des entscheidenden Bruches, und noch mehr als 1n

en andern Punkten kann 1n dieser Hinsicht einDenifles, (srisars oder gai der VO ortz über
Luther die Seite tellen ließe Nur die vier Katholik VOL ihm 1Ur Abscheu haben.» Kr hat «mit
Bände, die der csechr abgewogene Imbart de 1a luziterischer Härte» „wischen der IC seiner
Our in der e1it VOL dem ersten Weltkrieg über Jugend und der) die selbst «errichten» wollte,
die Ursprünge der Reformation herausgab, egen 1ne Mauer gebaut.!° Das Buch «Calvin tel qu’il
Zeugnis ab VO edlen, einsamen Bemühen eines fut» (Calvın w1e War) (195 5) VO  ' L.Cristiant,
katholischen Historikers auUus dem Laienstande, aus dem übrigens Daniel-Rops das Vorwort geschrie-
den Geleisen der polemischen Geschichtsschrei- ben hat, kommentiert se1ine aus Calvin ausgewähl-

tfen Stellen oftensichtlich 1n der gleichen Perspek-bung herauszukommen. Heute ist dieses Werk —

wohl in seiner allgemeinen Tendenz Ww1e 1n vielen tıve, w1e das uch nicht anders EerwWaAa: WT VO  S

Einzelaussagen allen seinen Qualitäten welt einem Autor, dessen Urteile über die oroßen
uberho Unter den eigentlichen andbuchern der Zeugen des sechzehnten Jahrhunderts, TAaSmus
Kirchengeschichte sind die des Sulpizianers Z eispiel, melstens mM1t Vorsicht aufzunehmen
Mourret und des Benediktiners oule die weIlit- sind. Zum Schluß welisen WI1r och auf das Buch
Aaus bedeutendsten. Ü)as ers  ‘9 das Au dem re «Calvin et. oyola» vın und Loyola) VO:  -

1021 STAMMLT, stellt Calvın als den «mißmutigen Favre-Dorsaz hin, ein Werk scharter Polemik, das
Sohn des exkommuntzierten Rechtsgelehrten VO:  D och 195 einen Universitätsverlag en konnte!
Noyon» vOor,;,© äßt die Bemerkun allen, habe Als einzigen Versuch, den atholiken franzö-
mit der katholischen g gebrochen, weil sischer unge die Geschichte Calvins objektiv dar-

zustellen, kann 1L1A41l die Arbeit VO  D Jourda 1n dereines Kanonikates verlustig se1,+ gre:
die VO  - F. Brunetiere erhobene Anklage wıieder Kirchengeschichte VO  - und Martın betrach-
auf, Calvin se1 ein Rationalist gewesen,> bezeichnet en S1e ist allzu kurz, als daß S1€e eine ausgebreitete
fälschlich die Prädestination als den Herzpunkt der Dokumentation und CNAaUC Details bileten könnte
calvinischen Theologie un! schreibt dem Refor- (Calvin «gründet ine MNMECUGC Kirche»; seinen «dü-
Atfor «einen instinktiven Abscheu VOI jeder stern allgemeinen Pessimismus EIMASY n1ie etwas

Ofganisierten Kirche und jedem traditionellen mildern » uswW.!2), hat aber das oyroße Verdienst,
Dogmay 7u.© ©  et. dessen Kirchengeschichte SCDCH die Polemik un die «verleumderischen
195 in der achtundzwanzigsten, durchgesehenen Legenden»!3 entschieden Stellung nehmen.
und erweliterten Auflage herauskam, reitet In der eilung Enzyklopädien bemerkt iNail

nächst nNnter erwendung A dem Zusammen- eine betrüblicheVoreingenommenheit in den alten,
hang gerissener /ıtate aufdem Prädestinationismus ine erfreuliche Aufgeschlossenheit 1in den 'uCI

Calvins herum un schließt dann mMit Emphase Lexiken Die theologische Enzyklopädie VO  -

«Es <1ibt keine muittlere Lösung: entweder spannt Migne (1 ö 5 kannn och nıicht die Bemerkung VOI-

Inan seine Hofifnungen sehr a bis mman ihrer eifen, Calvın habe wahrscheinlich das «Ver-
gew1ß ist un die Stimme des Geilstes hört, oder brechen der Sodomie» egangen ein Vorwutf,

den gewisse katholische Gegner verleumderischdann Jeitet iNan den Rand des schrecklichen
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ihn rhoben hatten.14 Im «Dictionnaire de Man anerkennt die «katholischen Werte», die
Theologie atholique» (1923) beginnt Baudril- sich beim Reformator en Christozentrik, Sinn
lart seinen Artikel mi1t den Worten: «Calvin Jean, für die sichtbare Kirche und ihre Universalität, Be-
aup der religiösen ©  C die ach seinem Namen jJahung der rchlichen Autorität und des kirch-
Kalvinismus gENANNT wird.» 15 HKr stutzt sich aUuS- en Amtes, das göttlicher Finsetzung ist, Be-

wußtsein der missionarischenund so71ialen Pflichtendrücklich auf wenig zuverlässige Quellen w1e
Bossuet, Renan un Brunetiere, betont einselt1g des Volkes Gottes, für alle Stände der christlichen
das «Inquisitionsregime» VO  - Gent und die Prä- Gemeinschaft klar formulierte evangelische Ethik
destination (in fünf Kolonnen!), s1ieht 1im Sroßß- Weiterhin, doch nuanciert, werden abgelehnt

die 1im Grunde sekundäre Lehre der Prädesti-artigen Versuch Calvins, auf die Quellen zurück-
zugehen, die 'Tat eines «reaktionären Menschen» nation ZUrf Verdammung und der gewisse nestor1ia-
un: chließt endlich mi1t den Worten: « Er hatte nisierende Zug in der rTe Calvins über Christus,

die TC. und die Sakramente.kein anderes Zael: als die TC) Calvins die
Man ist aufgeschlossen für gewlsse Kigenwerteder Kirche des Papstes setzen.» 19

Der ausgezeichnete, VOL llem auf die Lehre e1n- seiner Theologie wlie: ihr starker Sinn für die
gehende VO: Y.M.-J.Congar in «Catholi- Iranszendenz un! das Wort Gottes, ihr wesent-
cisme » (1949) glüc  C erganzt KG die mehr lich dynamischer, weil pneumatischer un eIyZ-
historischen Angaben VO  5 Zeeden 1m << Lex1- matischer Charakter, der atz, den s1e den Charis-
kon für Theologie un! Kirche» (195 IS und der iNenN und der Latienschaft einräumt, die hundert-
Artikel VO:  - Wiıtte 1im «Dictionnaire de la p1r- prozentig als «Kirche» anerkannt wIird.:

{[)Jas «katholische Urteil» über Calvın ist ochtualite» (1961)!9 sind (neben einer N7za leider
nicht übersetzter holländischer Arbeiten) die sel- Formung egrifien. Die enge VO ehrwürdigen,

katholischen chriften, die Calvın völlig DEC- doch überholten erken, die vier Jahrhunderte
recht werden suchen. (Es ist bemerkenswert, der Gegenreformation angehä aben, erschwe-
daß s1e in ihren Bibliographien fast ausschließlic 114 die Bildung eines dem wahren Sachverhalt ent-
auf protestantische en verweisen.) Diese Arti- sprechenden Urteils, das gegenwärtig ErsSt VOl

kel en u1ls einen nuützlichen Anstoß Nsern einigen «fortschrittlichen » Fachmännern ausSSC-
theologischen un historischen Arbeiten über den sprochen wird. Damit dieser abnormale austand
französischen Reformator gegeben.?® ein Ende nımmt, müßten die Artikel 4, \ 9 un!

des Konzilsdekrets DEe Oecumenismo unverzüglich
un! überall! angewandt werden. Mit andernAufdem Weg < PINCM objektiven Urteil Worten, die polemischen un alschen Angaben

Wenn iNAan in diesen u letzt genannten erken un! UÜNSCHEGT Handbücher müßten gestrichen und
Aufsätzen die allgemeine Meinung der «Katho- dann ersetzt werden, un! mußte iıne NeCuUC Gene-
liken VO:  - heute » ber Calvıin er  en WAasSs ration VO  - Forschern erstehen, die den Mut be-
vorläufig 1Ur durch ine kühne Antizipation mMOg- siıtzen un sich der notwendigen Freiheit erfreuen,
lich 1st leße sich ihrel w1e olg INNECN- dieOnellen des relig1ösen Denkens der Reformation
fassen: studieren.
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